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Deutſchland. 


Berlin, 2. Januar. Auf dem politiſchen Gebiete ſtehen 
uns jetzt wichtige Dinge bevor. Daß ein fürſtliches Ehrgefühl 
unerwartet an den zu Tage liegenden Krebsjchaven etveten iſt 
und allen patriotiſchen Gefühlen friſchen Lebene muth verliehen 
hat, daß dem Geſetze, auch dem ſtrengſten, fein Anſehen wieder⸗ 
gegeben, daß die blödſiunige Theorie von der Umkehr auf den 
Mund geſchlagen tft, find jo gewaltige Errungenſchaften, daß 
auch die Ungenügſamen ſich dabei beruhigen dürfen. Das wird 
immer die beſte Verfaſſung fein, abgeſehen von allen zufälligen 
politiſchen Formen, welche die mindeſten Uebel, die aus dem 
Zuſammenwirken und dem Begegnen der Menſchen en 
entſtehen, zuläßt, und die meiſten möglichen materiellen, intellek⸗ 
tuellen und moraliſchen Güter ins Leben ruft. Die neue Rich⸗ 
tung der preußiſchen Politik mag dieſem Ziele nachſtreben und 
eben darum abſoluten Gewalthabern zum heimlichen Verdruß 
gereichen. 
Wochenſchrift, läßt ſich wenigſtens von einem offenbar diploma; 
42 geſchülten Korreſpondenten aus Paris ſchreiben, daß die 
Aeußerungen des Kaifers und einer Perſon feiner nächſten Um⸗ 
gebung, mit den lobenden Urtheilen der halboffiziellen Blätter 
* die erb Angelegenheiten nicht die mindeſte Aehn⸗ 
lichkeit haben. „Es wird im Gegentheil bemerkt,“ ſchreibt der 
Korreſpond t, „daß der Katfer gegenwärtig mehr denn je mit 
ſeiner Ueberzeuzung, daß der kontinentale Parlamentarismus eine 
abgelebte Farce jei, heraustritt, ſoweit es überhaupt in dieſer 


Die Berliner Revue, eine oft trefflich unterrichtete 


— Graf Pourtalès, deſſen Ernennung zum Geſandten in 
Wien ſich beſtätigt, bringt ſeine Familie nach Venedig, wo die⸗ 
ſelbe den Winter über zubringt, und wird um den 8. Januar 
hier erwartet. 

— Dem Wirklichen Geheimen Ober-Regierungsrath a. D. 
Dr. Johannes Schulze iſt der Adler der Komthure des k. 
Hausordens von Hohenzollern verliehen worden. 

— Im erſten Trierſchen Wahlbezirk (Kreis Berncaſtel 
und Wittlich) iſt bei der am 27. Dezember d. J. ftattgehab- 
ten Erſatzwahl an Stelle des Ober⸗Staatsanwalts Oppenhoff 
in Berlin, welcher auf die Annahme des Mandats verzichtet 
hat, der Staats-Prokurator Kewenig in Trier mit 98 Stim⸗ 
men gegen 32, welche letzte auf den Friedensrichter Hammer 
in Kobtenz fielen, zum Abgeordneten gewählt worden. 5 

— Gelegentlich einer gegen die „Spen. Ztg.“ gerichteten 
Polemik kündigt die „N. Pr. Z.“ ihren Leſern an, daß ihr 
Rundſchauer „wieder zur Feder greifen und ſich allernächſtens 
über die gegenwärtige Situation unſeres Vaterlandes aus⸗ 
ſprechen wird.“ 


Berlin, 2. Januar. „Zum neuen Jahre“ wendet ſich 
der hieſige Evangeliſch kirchliche Anzeiger gegen viejenigen, die 
da rufen: „Unſere Zeit iſt gekommen!“ Das Blatt ſagt: „Die 
freien Gemeinden tauchen wieder auf, Im Rheinlande regen 
ſich ſchon Petitionen gegen die bisherigen Beſtimmungen der 
Sountagss Heiligung, in Berlin will man Sonntags die Muſeen 


eröffnet haben, und an vielen Orten geberdet man ſich ſo, als 
ah e gar licht verfagt werden könnte, was des Fleiſches Ger 


Hagen, 26. Dezember. In der Angelegenheit 
wegen eines Denkmals für den Freiherrn v. Stein 
wurde in einer heute hier abgehaltenen Sitzung bes betreffen, 
den Komité's, der „Elberfelder Zeitung“ zufolge, die Frage zur 
Berathung geſtellt: ob das proviſoriſche Komite ſich auflöſen 
und es der Regierung allein überlaſſen ſolle, den Dank des 
Landes dem Andenken der hohen Verdienſte des Herrn v. Stein 
abzutragen, oder, ob Gründe vorhanden ſeien, welche das Ko⸗ 
mitè bewegen könnten, feine Joee weiter zu verfolgen, um dem 
Herrn v. Stein noch außerdem ein Denkmal in Weſtfalen zu 
ſetzen. Allgen nin wurde anerkannt, daß Weſtfalen eine beſon⸗ 
dere Pflicht der Dankbarkeit dem Hrn. von Stein abzutragen 
habe. Es wurde beſchloſſen, auf dem bisherigen Wege fort⸗ 
zugehen. 

Aus dem Kreiſe Waldbroel, 31. Dezbr. Der 
„Köln. Ztg.“ wird geſchrieben: In Eckenhagen, Kreis Wald⸗ 
broel, wird auf Befehl des Herrn Landrathes Maurer den 
Wirthen ſtreug geboten, das Waldbroeler Kreisblatt zu halten. 
So geſchah es z. B. am Montag den 27. d., daß der Poli⸗ 
zeidiener dem Gaſtwirthe Iſenhardt die amtliche Mittheilung 
machte, daß er die Konzeſſion zur Gaſtwirthſchaft, die Iſenhardt 
lange Jahre hindurch ungeſtört beſeſſen, unter keiner Bedin⸗ 
gung erneuert bekäme, bis er, Iſenbardt, von dem Boft-Erpe- 
diteur in Eckenhagen die Beſcheinigung brächte, daß das Kreis⸗ 
blatt beſtellt fei. Ju dieſem Kreisblatte wird aber auch Poli. 


tik gemacht; welche Art Politik, davon können Sie Sich aus 
(Kreuzzeitung 


einliegender Probe» Nummer ſelbſt überzeugen. 
en miniature.) 


— n und wenn auch nicht wort-, doch gedankentaraen 
3 Ei "eigenen Ueberzeugungen hervorzutreten. Es 


lüſte fordern ꝛc.“ Zum Schluſſe werden die „lieben Leſer“ er⸗ 
mahnt, durch das Geſchrei des Zeitgeiſtes ſich nicht einſchüchtern 
zu laſſen. x 2 du 

— Die „Elberf. Ztz.“ meldet: Die durch mehrfache An⸗ 


- 0 buen bekannt ſein, daß Graf Walewsky darin ganz den 
Glauben ſeines Herrn theilt; von den Soldaten der Suite rede 
Der auswärtige Miniſter des Kaiſers fühlt 


Frankreich. 
Dezbr. Eine furchtbare Tha 


Paris, 3 he 
ae ulevard St. Martin In Par 


ich natürlich nicht. 


— — _ — 


ſich gerade jetzt bewogen, dieſes Thema in feinen Unterhaltnns 
tungen in gewählter Geſellſchaft öfters anzuſchlagen, und den 
öſterreichſchen und den ruſſiſchen Heeren wird es nicht ſchwer, 
darauf einzugehen und die franzöſiſchen Gedanken vortrefflich zu 
finden. Es ſcheint fat, als ob das offizielle Frankreich an dieſen 
Unterhaltungen einen folchen Geſchmack findet, daß es den Genuß 
derſelben der Zufriedenheit und dem Lächeln des treuen ſardini⸗ 
ſchen Geſandten vorzieht, und ſchon dieſer Umſtand dürfte ein 
wenig dazu beitragen, den öſterreſchiſchen Heeren eine möglichite 
Vertiefung und Verlängerung ſolcher Erörterungen wünſchens⸗ 
werth zu machen. Nicht ohne Genugthuung dürften fie in ihren 
Berichten nach Hauſe dieſes erſten Sonnenſtrahls Erwähnung 
thun, der uach langer und froſtiger Nacht auf ihren bisher 
wenig beneiveten Weg durch die offiziellen Salons fällt, und 
man darf einigermaßen auf die Wiener Rückantwort und die 
ihr ern weiteren Inſtruktionen geſpannt a Die 
ſardiniſchen Herren begreifen nicht, warum jetzt plötzlich in den 
Zuilerien die prinzipielle Abneigung gegen die parlamentariſchen 
Syſteme laut wirs uno ſie fragen ihre belgiſchen Kollegen wohl 
verwundert, ob es vielleicht die Reinheit und Vollendung, in der 
in beiden Staaten die Verfaſſungsmäßigkeit hervorträte, geweſen 
ſei, die den Kuifer bisher abgehalten gehabt, irgend eine "Ber 
merkung über dies Syſtem zu machen. Im Ernſt geſprochen, 
die kaiſerliche Politik, der man es zum Ruhme nachſagen muß, 
daß fie von keinem Ereiguiß unberührt bleibt, ſondern ſich jeder 
großen neuen Thatſache gegenüber umhäutet und reformirt, iſt 
neuerdings ſichtuch in Bewegung gerathen, und der Grund iſt 
kein anderer, als der Regierungswechſel in Preußen. Man ſieht, 
daß die gegenwärtige Berliner Regierung bemüht iſt, die öffent⸗ 
liche Meinung Deutſchlands, deren Bedeutung der Kaiſer am 
beſten kennt, für ſich und für Preußen zu gewinnen, und man 
mißt dieſem Unternehmen gern viele Chancen bei, ſei es auch 
nur, um deſto ungehinderter bei dem erwünſchten Reſultate der 

wieder erwachenden Eiferſucht Oeſterreichs auf Preußen und 
einer unheilbaren Zwietracht der deutſchen Großmächte anzue 
langen.“ ‘ 

Berlin, 1. Januar. Der Flügel⸗Adjutant Sr. Maje- 
ſtät des Könige, Major Prinz Kraft von Hoheulohe-Ingelfin⸗ 
gen, iſt zum Kommaubveur der Lelbgensd armerie, und der Oberſt 
v. Boyen, perſönlicher Adjutant Sr. k. P. des Prinz⸗Regen⸗ 
ten, zum Mitgliede der General⸗Ordens⸗Kommiſſion ernannt 
worden. — Der Gerichtshof zur Entſcheidung der Kompetenz⸗ 
Konflikte hat ertannt, daß, wenn Streitigkeiten zwiſchen verſchie⸗ 
denen zu einem gemeinſchaftlichen Kommunal- Verbande gehö⸗ 
renden Gemeinden darüber entſtehen, welche von ihnen für den 
Unterhalt eines Ortsarmen zu ſorgen habe, der Rechtsweg zur 
läſſig iſt. — Der erſte Präſident des Appellatiousgerichts in 
Poſen, Herr Bielefeld, tritt am 1. April 1859 mit Penſion in 
den Ruheſtand; an feine Stelle tritt der bisherige Appellations⸗ 
gerichts⸗Vicepräſident v. Bernuth in Glogau. — Von dem an 
dem Ehrengeſchenk der Stadt Köln begangenen frechen Dieb⸗ 
ſtahle iſt das entwendete Silber noch immer nicht herbeigeſchafft. 
Drei der Hehlerei angeſchuldigte Perſonen ſind noch in Haft. 


ſandt werden. 


träge ſowohl aus dem Schooß der Prooinzialſtände verſchiedener 
Provinzen wie des Landtags der Monarchie bereits zum Ger 
genſtande leyislativer Erwägungen gewordene Frage: ob und in 
wie weit ein Bedürfaiß vorliege, im Wege der Geſetzgebung 
eine Beſchränkung des zu frühen und leichtſinnigen Eingehens 
von Ehen herbeizuführen, iſt neuerdings wieder in Anregung 
gebracht worden. Die früher gemachten Vorſchläge, welche 
darauf hinausgingen, das heirathsfähige Alter der Regel nach 


“auf das 18. für das weibliche und auf das 24. für das männ⸗ 


liche Geſchlecht hinauszurücken, und Maunspecſonen zwiſchen 
dem 20. unt 24. Jahre nur ausnahmsweiſe nach einer zu er⸗ 
theilenden Dispenſation zu geſtatten, ſiad nicht allgemein halt⸗ 
bar erachtet worden. Es werden nun von den Verwaltungs- 
Behörden nähere Erörterungen, bez. Gutachten über dieſen Ge⸗ 
genſtaud eingefordert, wobei genaue ſtatiſtiſche Tabellen der von 
dem 18. Lebensjahre an getrauten Männer aus den Jahren 
184042 und 1854 — 56 eingeſandt werden müſſen. 


— Wie man vernimmt, ſollen einer unlängſt getroffenen 
Beſtimmung zufolge die bei den Regierungs⸗Hauptkaſſen ein, 
gehenden Kaſſen⸗Anweiſungen, ſobald ſie ſchon geklebt, einge⸗ 
riſſen oder ſeyr beſchmutzt ſind, nicht wieder in Umlauf geſetzt, 
fondern der Kontrole der Staatspapiere zum Umtauſch einge⸗ 
Allerdings würde dadurch die Prüfung der Echt⸗ 
heit der Kaſſen-Anweiſungen für das Publikum erleichtert, die 
Verbreitung falſcher Appoints aber erſchwert werden. ö 

— Ein ruſſiſcher Fürſt Dolgorucki legt in Preußiſch⸗Schle⸗ 
ſien eine Muſter-VLandwirthſchaft an, auf die er einen Tyeil 
jeiner Leibeigenen zu praktiſcher Ausbildung einladet. ever, 
der ihm folgt, erhält dadurch von ſelbſt die Freiheit und kehrt 
nach abgelaufener Lehrzeit als freier Bauer auf des Fürſten 
Güter zurück. N 


Juſterbarg, 28. Dezember. Der ‚Volksztg.“ wird 
von dieſem Datum gemeldet: Geſtern gegen Abend wurde hier— 
ſelbſt auf Antrag der Königlichen Staatsauwaltſchaft bei der 
Polizeibehörde aus den Konditoreien und Gaſthäuſern, welche 
den „Kladderadatſch“ halten, die letzte Nummer deſſelben durch 
zwei Polizei⸗Sergeanten konfiszirt. Die Urſache dieſer Konfis⸗ 
kation iſt eine Stelle, in welcher die Staatsanwaltſchaft eine 
Beleidigung gegen den Königl. Regierungs⸗Präſidenten Herrn 
von Byern in Gumbinnen findet. 

Halle, 30. Dezember. Vater Arndt bekam zu ſeinem 
Geburtstage eine telegraphiſche Depeiſche von der Verbindung 
Satingia in Halle, worin dieſe ihm ihre Glückwünſche dar⸗ 
brachte und ihm anzeigte, daß ſie auf ſein Wohl einen kräfti⸗ 
gen Salamander riebe. Er autwortete darauf: „Der edlen, 
freien Salingia. Liebſte Kinder! Euer Gruß und Wunſch kam 
eben 9 Uhr früh an. Der Ueberalte dankt Euch von ganzem 
Herzen. Er trägt gottlob des Alters Laſt noch leidlich. Laſſe 
der gnädige deutſche Gott Euch an Euch ſelbſt und in Euch 
ſelbſt und an und in dem deutſchen Vaterlande reiche Freude, 
Ehre und Herrlichkeit erleben. 
Moriz Arndt.“ Bonn, zweiter Weihnachtstag 1858. (K. Z.) 


In deutſcher Treue Ernſt 


regung gebracht. Ein Wittwer, 61 Jabr alt, lebte in zweiter 
Ehe mit einer jungen Frau, die Mutter dreier Kinder war. 
Der Mann quälte die Frau durch die furchtbarſte Eiferſucht, 


was oft zu beftigen Scenen Veranlaſſung gegeben hatte. Am 


28. Dezember hatte er ſeine Frau beim Rückkehren von einem 
Spazirgange nicht gefunden, ſie dann an verſchiedenen Stellen 
geſucht und ſie zuletzt im eigenen Hauſe bei Tiſche angetroffen. 
Es kam zu Worten, und da der Mann es zu Thätlichkeiten 
kommen laſſen wollte, legte ſich ſein Schwager, der zugegen 
war, in's Mittel. Der Mann, in äußerſter Wuth, zog ein 
Raſirmeſſer aus der Taſche und ſchlitzte feinem Schwager den 
Bauch auf, und als deſſen Frau, da die Familie im Hauſe des 
Schwagers wohnte, ihrem Manne zu Hülfe kommen wollte, 
beachte er auch dieſer eine Schnittwunde bei, verwundete dann 
die Schwiegermutter feines Schwagers und ſchnitt zuletzt ſeiner 
Frau, die er niedergeworfen, die Kehle durch. Auch verwundete 
er noch eine Dienſtmagd. Ein vierzehnjähriger Knabe, Sohn 
ſeines Schwaßers, dringt zuletzt mit einem Handbeil ing Zim⸗ 
mer, verwundet den Mörder au der Hand, und auf fein Hülfe⸗ 
ſchreien eilen Leute von der Straße herbei. ” Der Mörder ent- 
kommt in der Verwirrung aus dem Hauſe, wird aber von der 
Polizei verhaftet. Seit ſeiner Verhaftung ſtellt ſich der Mör⸗ 
Hr raſend wahnſinnig, jo daß man ihn noch nicht verhören 
onnte. g 

— Auch heute gehen dem Moniteur von allen Seiten des 
Landes Nachrichten über Gewitter, Stürme, Steigen der Flüſſe 
u. ſ. w. zu. Der Allier z. B. iſt in achtundvierzig Stunden 
um 2 Metres gewachſen. Der Stand der Seine am Pont 
Royal iſt heute Morgens 3 Metres 30 Centimetres. 


Italien. 

Aus Mailand, 27. Dezember, wird der Korreſpondenz 
Havas geſchrieben: „Am geſtrigen, durch außerordentliche Vor⸗ 
ſtellungen ſich bemerkbar machenden Tage war der Corſo der 
Porta Fornarma der Schauplatz einer wahren Schlacht. Ger 
gen 6 Uhr Abends näherten einige Perſonen aus dieſem Stadt⸗ 
viertel ſich einem Soldaten, welcher rauchte, und verlangten 
von ihm, daß er ſeine Cigarre aus dem Munde nehme. Auf 
ſeine Weigerung hin erhielt er eine tüchtige Ohrfeige. Sofort 
ſiültzte ſich der Raucher auf feine Angreifer und rief feine Ka⸗ 
meraden zu Hülfe, die, den Säbel in der Hand, herbeleilten. 
Es kam nun zu einem allgemeinen Handgemenge; da die Zahl 
der Bürger ſchneller zunahm, als die der Soldaten, fo wurden 
letztere cerniit und verdankten ihre Rettung nur der Ankunft 
einer neuen Rotte Soldaten, die mit gefälltem Bayonnet er⸗ 
ſchien. Das Straßeuflaſter ward aufgeriſſen, und es wurden 
Steine gegen die Truppen geworfen, die ſich auf Befehl ihrer 
Füyrer, um Blutvergießen zu vermeiden, in eine Kirche zurüc⸗ 
zogen. Ungefähr um dieſelbe Stunde kamen andere, glücklicher 
Weiſe weniger bedenkliche Ruheſtörungen in anderen Stadtvier⸗ 
teln Matlands vor, während man in Pavia den Verſuch machte, 
die Kaſerne der Polizet-⸗Wachtmannſchaften anzuzünvden.“ 

— Man vernimmt, daß der Dolch, deſſen ſich der Meu⸗ 
chelmörver (gewiß kein Student, ſondern ein Mazziniſcher Emiſ⸗ 


für, ein Mann von ungefähr 35 Jahren,) zur Ermordung des 
unglücklichen Profeſſors Dr. Briccio in Pavia bediente, bei 200 
= geteſter Haben nuß. Der Griff iſt aus Elfenbein mit einem 
maßlich die Thrannei bekämpfen ſoll) darſtellend. Die ange⸗ 
brachte auf „Liberta d'Italia“ anſpielende Deviſe läßt leider 
gar keinen Zweifel mehr über die Natur und Tendenz des 
Meuchelmords. Die Klinge ſelbſt iſt äußerſt fein wie ein chirur⸗ 
giſches Inſtrument gearbeitet, und wurde mit ſolcher Heftigkeit 
dem auserleſenen Opfer im Vorbeigehen von rückwärts in den 
Unterleib geſtoßen, daß fie entzweibrach. 
— Die Erfindung des Italieners Dr. Graſſizaus Mai⸗ 
land, beſtehend in der Neutralifirung aller von der Natur den 
Eiſenbahn⸗Lokomotiven entgegengeſtellten Hinderniſſe durch An⸗ 


wendung der Archimediſchen Schraube, konnte keine Verwirk⸗ 


lichung finden, ſolange ſich ihr das Haupthinderniß des Zwei⸗ 
fels entgegenſtellte. Das lombardiſche k. k. Juſtitut der Wiſſen⸗ 
ſchaften war faſt das einzige, welches ſchon früher ein derſelben 
günstiges Urtheil abgab. Ein höchſt intereſſauter umfaſſender 
Bericht des Londoner täglichen Korreſpoudenten der „Gaz. uffic. 
di Mil.“ meldet in einem zweiten Extra- Artikel der letzen 
Nummer die letzte Phaſe, in welche dieſe wichtige Erfindung 
getreten, die nach ihrer nahen Verwirklichung eine Umgeſtaltung 
der Eiſenbahnverhältniſſe in Ausſicht ſtellt, und den Landsleuten 
Colons und Bonelli's ein friſches Reis auf die Jahrhunderte 
zählende Enideckerkrone pfrepft. Nach der geſetzlichen Beſtäti⸗ 
gung ihrer Statuten hat ſich zur Realiſirung von Graſſi's Er- 
findung ſeit dem 11. d. M. eine beſondere engliſche Geſellſchaft 
gebildet. In Englaud ſelbſt hat die Unternehmung einen ſo 
großen Anklang gefunden, daß bereits die für Großbritannien 
feſtgeſetzte Anzahl von Aktien untergebracht iſt. Das bereits 
franzöſiſch und engliſch veröffentlichte Programm der Geſell⸗ 
ſchaft macht es überflüſſig auf nähere Details einzugehen. Es 
genügt für die Solidität der Unternehmung die Notiz, daß die 
erſte Kompagnie der engliſchen Eiſenbahn, deren Direktor zur 
gleich einer der Dirigenten gedachter Geſellſchaft iſt, beſchloſſen, 
das erſte betreffende Experiment auf ihrem Terrain zu machen. 
Schon haben mehrere ausländiſche Eiſenbahngeſellſchaften, un⸗ 
ter Andern die braſiliſche, in Abwartung der Reſultate des nächſt 
beabſichtigten Verſuchs, ihre Arbeiten der für die unternomme⸗ 
nen Linien nöthigen Durchſtechung von Gebirgen eingeſtellt, 
welche, wie die koſtſpielige des Mont-Cenis, durch Anwendung 
des leichten und ökonomiſchen Syſtems Graſſi überflüſſig ger 
macht würde. * 
Großbritannien und Irland. 

London, 31. Dezbr. Der Berliner Times ⸗Korreſpon⸗ 
dent, welcher ſich wirklich redlich Mütze giebt, feine Landsleute 
über die Zuſtände des preußiſchen Staates zu belehren, bricht 
heute eine Lanze für die Preßfreiheit in Preußen. Der neu⸗ 
liche, dieſen Gegenſtand betreffende Arukel des Preußiſchen Wo⸗ 
chenblattes iſt ihm einiger Maßen anſtößig geweſen; eben ſo 
die polizeiliche Beſchlagnahme und die Konzeſſions⸗ Entziehung. 
Wenn die Cenſur, d. h. die Beſchlagnahme, fortbeſteht, wenn 
auch in Zukunft eine Caution zu hinterlegen ift, und wenn Preß⸗ 
Prozeſſe nicht von Geſchworenen abgeurtheilt werden, „ſo“ — 
das find die Worte des Times⸗Berichterſtatters — „muß mei⸗ 
nes Erachtens jeder unabhängige nud unparteiiiche Preuße ein⸗ 
ſehen, daß unter einer ſolchen Wucht läſtiger Bedingungen das 
Zustandekommen einer ehrenwerthen und unabhängigen Preſſe 
in Preußen eine Unmözlichteit iſt. Es giebt Vorgänge, die we⸗ 
der persönlicher noch injuricſer Natur ſind, ſondern ſich auf 
rechtswidrige Schritte von Regierungs⸗Beamten in den Brovin- 

zen beziehen. In jeder Geſellſchaft in Berlin kaun man davon 
ſprechen hören — denn Redefreiheit beſteht hier, Gott ſei Dank; 
E keine Zeitung aber wagt, dieſer Dinge, Erwähnung zu 
thun.“ Die ganze deutſche Literatur verdunſtet in umſchreiben⸗ 
den Redensarten und allgemeinen bedingten Phraſen unter dem 
Einfluſſe der durch die deutſchen Preßgeſetze erzeugten Schüch⸗ 
kternheit.“ Hierauf wird die Beſchlagnahme der Preußiſchen 
Jahrbücher hervorgehoben und von dieſer Zeitichrift geſagt: 
„„Ihr Hauptfehler iſt der Ton prüder Wohlanſtändigteit, wel⸗ 
cher alles ausſchließt, was irgendwie an's Lebhafte grenzen 
ksunte. Die politiſchen Artikel tragen deuſelben Stempel; fit 
ſiud vorſichtig, gemeſſen und gehen über die Grenzen der Dis 
kretion hinaus, d. h. in der Richtung, daß ſie lieber nichts, als 
zu viel ſagen; und doch iſt dieſe Zeitſchrift während meines 
hieſigen Aufenthaltes zwei Mal mit Beſchlag belegt worden.“ 
. Der Pariſer Korreſpondent der Morning Poſt ſchreibt: 
„Ich habe Guund, zu glauben, daß Unterhanelungen im Gange 
ſind, wodurch die fran zöſiſche Beſatzung von Rom abziehen und 


Der Pant er⸗Jäger Bombonnel. 
er, Dan 


Jagdmeſſer, während ich zugleich den linken Arm wie einen Schild 
ae um meinen Hals vor den Biſſen und Krallen der wüthen⸗ 
den Beſtie u ſchützen. Vergebens \uche ich mein Meſſer zu ergrei⸗ 
fen, die Falten meines Paletots verhindern mich, es zu fallen. Wäb⸗ 
rend der Zeit batte ich den Hale des Naubthiers mit der linken Hand 
gepackt, in weſche es 75 ſeine Zahne einſchlug⸗ Nochmals be⸗ 
mübte ich mich. das Meſſer zu ergreifen, doch wieder vergebens. 1 95 
mehr fähig, die Beſtie mit der linken Hand zurückzuhalten, packt fie 
mich jetzt am Halſe, welcher glücklicherweiſe durch den Kragen meines 
aletots geſchützt war. Zweimal beißt ſte voll Wuth mir ins Ge⸗ 
cht, meine Knochen krachen, meine Zähne fliegen umber. In dieſer 
chrecklichen Noth ſtrenge ich nochmals alle meine Kräfte an und packe 
das Raubthter am Halſez es glückt mir, mein Geſicht zu befreien, 
aber mein Arm wird abermals zerfleiſcht. Mit fürchterlicher Wuth 
ſchnappt der Panther fetzt nach meinem Kopfe: er glaubt ihn mit 
ſeinem Gebiß zu zermalmen; glücklicherweiſe aber iſt es nur meine 
Mütze, welche er hält, und mit welcher er ſich, wie mit einer Beute, 
entfernt, dieſelbe wüthend zerreißend. sn demſelben Augenblicke richte 
ich mich auf, ergreife endlich mein Meſſer und folge ibm, um den 
Kampf fortzuſetzen und Rache zu nehmen für meine Wunden, für 
fünf meiner Zäbne, welche auf dem Kampfplatze umberliegen; — da 
erſchienen die Araber, welche den Schuß gehört hatten, Sie finden 
mich, mit Wunden und Blut bedeckt, und führen mich nach dem 
uar.“ 
Den folgenden Morgen gingen die Araber dem Panther nach, 
eſſen Spur fie aber bald im dichten Gebüſch der Schlucht verloren. 


1 


nitzwerk verſehen, einen Drachen und einen Engel (der muth⸗ 


Stettin, 3. Januar. Der Landrath des Ranbowkt ö 
Herr v. Ramin, 8 in Folge einer an en N be 


bloß Cvlta⸗Veechſa beſetzen, die öſterreichlſche Beſatzung aber 
ſich auf. Aucona beſchruͤnken wird. Die päpfiliche Regierung, 
ſagt man mir, hat ausdrücklich erklärt, daß ſie etwaige aus 
Paris oder London kommende Reform -Empfehlungen unbeachtet 
laſſen wird.“ 

— Gottfried Kinkel giebt zu Aufang des nächſten 
Jahres hier ein deutſches Wochenblatt heraus, das „Hermann“ 
heißen wird. Sein Programm ſagt: „Zweck dieſes Blattes iſt, 
unter den im Auslande lebenden Deutſchen den Antheil an der 
Nationalität und Freiheit des Vaterlandes zu wahren und den 
Deutſchen daheim einen Sprechſaal zu eröffnen in einem ſtamm⸗ 
verwandten Lande, wo die Preſſe frei iſt. N 

— Der berühmte amerikaniſcheßz Impreſario Mr. Barnum 
hielt vorgeſtern Abends in der St. James’ Hall eine Vorle⸗ 
jung über „die Kunſt, Geld zu machen“. Die weite Halle war 
ſo voll, als läge Piccadilly in Kalifornien oder am Frazerfluſſe 
und wäre von lauter hitzigen Goldgräbern bewohnt. Natürlich 
tiug Barnum kein Arkanum vor, ſondern ein Sammelſurium 
non Gemeiuplätzen über den Werth des Geldes, und Klugheits⸗ 
regeln, die nicht einmal dem Geſetzbuche widerſprechen; dazwi⸗ 
ſchen kam dann und wann eine alte, aber halb vergeſſene Anekdote, 
gut angebracht und erzählt. Was ein ſo zahlreiches und faſhio⸗ 
nables Publikum angezogen hatte, war einfach die Neugier, den 
Mann zu ſehen, den die Amerikaner ihren genialſten Humbug 
nennen. Er iſt ein Mann in mittleren Jahren mit ſch'auen Augen, 
freun lichem Geſichtsausdrucke und einem Auflug von näſelndem 
Hankee⸗Accent — „ſonſten ſah man Böſes nicht“. Originel wurde 
Barnum am Schluſſe ſeines Vortrages, als er den Humbug zu de⸗ 
finiren und ehrlich zu machen ſuchte. „Als der berühmte Londoner 
Fabrikant die Worte Verſucht Warren's Stiefelwichſe, 30, Strand“ 
auf die Pyramiden Aeßyptens malen ließ, da wußte er, daß gauz 
Europa von Zorngeſchrei wiederhallen werde über den Vandalen, der 
ſolche Worte an ſolchem Orte anbringen konnte, und daß der Ruf 
feiner Wichſe ſich eben fo weit wie der feines Vandalismus verbrei 
ten werde. Der Erfolg rechtfertigte die Erwartung, und Warren 
wurde reich. Das größte Gepuff, ſehen Sie, wird eine unechte Waare 
nicht auf die Dauer in Mode bringen; aber ein gediegener, guter 
Artikel kann nicht weit und breit genug in den Blättern ange⸗ 
zeigt. werden. Sehen Sie, ich hade lauge Zeit für einen der 
merkwürdigſten Humbuzs im Reiche der Schöpfung gegolten. 
(Großes Gelächter) 30 ſage dies, ohne einen Gran von egoi⸗ 
ſtiſcher Einbur ung. Mein Name iſt bis an die feinſten Gren⸗ 
zen der civiliſitten Welt gedrungen. Man hat mich als den 
3% Elz-⸗Humbug des Weltalfs““ hir geſtellt und unt Zwergen und 

ieſen, morgemändiſchen Paläſten und pflifgenden Elephanten, 
wollhaarigen Roſſen und Meerweibern, mit jeden Niturfpiel 
außer der Seeſchlange in Verbindung gebracht, und ich gebe die 
Hoffnung nicht auf, auch noch die Serfchlamge zu ſehen. (Ge⸗ 
Läden.) Aber dann müſſen Ste micht vergeſſeu, Laß ich ine 
deßhalb Glück machte, weil es bei mir ein Hauptpunkt war, 
dem Publikum für fein Geld etwas Echtes und Geviegenes 
zu bieten.“ (Schallendes Gelächter und troniſche Cheers.) 
Zuletzt zeigte Mr. Barnum au, daß jeder Anweſende an der 
Thür einen blauen Zettel bekommen werde, wofür er in wenig 
Tagen in der St. James' Hall das berühmte „Meerweib“ mit 
dem ſich die Paukees fo lunge ne ließen, gratis ſehen könne. 

London, 2. Januar. ner amtlichen Depeſche aus 
Bombay vom 9. Dezember zufolge hatte ſich die Wirkung det 
Amneſtie allmählich bemerklich gemacht, und man glaubte, daß 
der Flledensſchluß ohne diel Blutvergießen bevorſtehe. Kork 
Clyde — früher Sir Colin Campbell — hatte am 4. Dezbr. 
den Madtho vollſtändig geſchlagen und ihm ungeheure Vertuſt⸗ 
zugefügt. Brthadler Grant kalte ben Aufſtänd en am 2 
Novemder beim Fluſſe Gumtt elne Niederlage beigebracht. De 


Geſundheitszuſtand der brniſchen Truppen war befriedigend. 


2 tettiner Nachrichten. 


das Stammechut Ramin, ein Lehn, welches von dem letzten rech 
4 jeſitzer intra 12 verkauft ward, e . b. Ar 
Erkenntuiß des königl. Ober⸗Tribunals zugeſprochen if, wird ſicher 
Vernebmen nach, aus dem Staatsdienſt treten und ih auf dae 
bezeichnete Gut zurückzle ben. (N = 

Am Sylveſterabend iſt auf dem Grundftüde der dem Herr 
Stumpf gehörigen Schneidemüble (der ehemaligen g pa 
der Straße und dem Bache zunächſt gelegene Seisengebäude vom 
Dache her zum großen Theile ausgebrannt. 

* Anfang dieſes Jahres beträgt die Zahl der Mitglieder der 
Korporation der n 559 gegen 533 Anfang 1858, Auf: 
genommen find 1858: 58 Mitglieder, ausgejchieden 22. 


n 


— Einige Tage ſpäter aber fand man ihn verendet, und bereits — 
Hyänen und Schakals halb verzebrt. Es war ples der achte dur 
Bombonnel erlegte Panther. Bet dem Kampfe batte erſterer vier 
Wunden in den Kopf, zehn ins Geſicht, acht in den Arm, fünf in die 
linke Hand erhalten und fünf Zäbne verloren. 


Nachdem er von dieſen größtenthrils ſchweren Wunden geheilt 
war, meinten die Araber, er würde künftig auf der Pantherlagd ei⸗ 
nen Sitz auf einem Baume oder dergleichen vorziehen. Doch ſiie 
täuſchten ſich hierin, denn Bombonnel erklärte ibnen, er würde eher 
ao entjagen, als von einem ſichern Verſteck aus dem Feinde 
auflauern. 


Die Eircaſſieriunen. 

Der Sklavenhandel, der Verkauf circaſſiſcher e en des 
Kinder, iſt heutigen, Tages viel beschränkter, als ex noch vor zehn oder 
fünfzehn Jabren war, obgleich er auch damals ſchon viel von ſeiner 
Bedeutung verloren batte. Vielleicht darf man dieſe Thatſache ein 
wenig den Fortſchritten der Cloliſatlon in der Türkei und im Kau- 
kaſus zuschreiben z bauptſächlich erklärt fie ſich aber doch aue den Re⸗ 
preſſiv-Maßregeln Rußlands. Dieſe baven natürlich weniger eine 
moraliſche Verbeſſ rung zum Zweck, als daß fie zwiſchen den Türken 
und den weſtlichen Kaukaſtern die Kommunikation abzuſchneiden ſuchen 
durch welche letztere ſich Waffen, Geld und Muntton verſchaffen. 
Nach ven Erkundigungen die ich bei Circaſſiern und türkiſchen Kauf⸗ 
leuten eingezogen hate, kamen in den letzten D nur zwei- bis 
dreibundert junge Mädchen jährlich aus 10 ien, um die Serails 
der oemanſſchen Großwürdenträger zu ſchmücken, eine Zahl, die 
ſehr verſchieden iſt von der Schaar derer, welche früher die Sultane 


Damm - Mäyrchen, 


Eilngeſandt. 
ö reizende „ Brücken⸗ und 
n, weſches uns zum neuen Jahre dargebracht wir 
bedarf nur einiger Heiner Erkauern ae, namentlich i 9 
ſache, daß der Greifenha 9 ndower Kreis 7 bereits brü⸗ 
derlich die Hand reſchen, Par Damm und Brücken über das breite 
mae 8a. endlich vollendet ſind. Dies iſt nämlich leider noch 
Die Hände ruben erſt locker aufeinander und es müſſen no 
manche Finger a ae werden, ehe ke feſt ineinander greifen; 9 
könnten Diejenigen, welche dirſer Handreichung vertrauen wollten, argen 
Schaden leiden. Darum ſachte, ſachte und Gnade für den dicken 
Balken, der nur ein Splitter im Verhältniß zu dem Holze iſt, das in 
dem Auge des Unus ſſtzt. — Sußgänger, auch wenn fie zärtliche Ebe⸗ 
männer find, welche mit Sehn ihre Frauen erwarten, können un- 
gehindert den Oderübergang paſſfren und Fubrwerke werden es gewiß 
auch, ſobald es pur erſt die Umſtände irgend neftatten. 
Der gute Zöllner und deſſen beiceidener Einſpänner find noch 
nicht behindert worden, die Kommunikation vom ollhauſe bis zur 
Brücke zu unterhalten und bedarf es deßhalb einer ehrentaften Er⸗ 
klärung des Unus, was mit dem Champagner⸗Tbaler gemeint iſt. 
Wenn ein Beamter, welcher tie möglichen Gefabren kennt, und 
fie zu 1255 weiß, einmal verſuchsweiſe den Oderübergang zu 
1 an 2 E 5 gelangt, as nach nde 
„ ſondern n antow weiter fährt, jo kann hiergegen 
wohl nur unſer Enthuſtaſt etwas einzuwenden haben. 8 
Auch Einer. 
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ger, das Herz bewegt, 
u dieſen Blättern der wichtigen 


Anregung des Herrn v. Niethammer, erſten Borftandes unſres land⸗ 
wirtschaftlichen Vereins, mit verſchiedenen han! der Hopfenkon⸗ 
ſervirung angeſtellt wurden. Denn 5 rgängliiteit, das Loos des 
Schönen auf der Erde, theilt auch der Hopfen. Nun liegen die Brau- 
reſulta it zwar verſchledenen, aber immer zwei Jahre lang aufbe- 
wahrt opfen vor, und das Votum Liebigs, da geſchwefelter jun⸗ 

er Hopfen nicht blos der 1 nicht nachteilig, ſondern auch halt⸗ 


aber nicht wenig, wenn man bedenkt, daß die Hopfendreiß 
en, un 
und Schwefel 


Weh 


Bayern an 60— 80,000 Centner 
ſomit auch — konſervativ!“ 
— ä — 
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Börfens Berichte, 


Berlin, 3. Januar. Roggen anfangs zu beſſeren Preiſen ge⸗ 
bendelt. ee den letzten Notirungen. Nübel loco been Ir 
Haltung. ehaupter. Senne, tes bedeutender Kündigung in feſter 


Roggen loco 47% Rt. gef., Januar u. ar- e 173, 
/ Rt. bez, und Gb., 47 855 Pede e . 
G8 1 0 a * 5 8 Rt bez. u. Br., 475/ 
} Jun h— € . Gd., 481 f 1 

49 905 55 ie und 05. 5 . a „ % Br., Juni Juli 

üböl loco 15½—15—15½½ Rt. bez., Januar 14½ Rt. Br. 
14% Gd., i 14% Mt. 3 He 145% G7, Getrure⸗ 
17 und Be) 14% Rt. bez., 


— nn re 


wie vorgeſtern. Preuß. Fonds feſt. Pe A 
(Wechſel⸗Cours.) Amſtervam kurz 142% bez. do 2 Mon. 142 
bez. Hamburg kurz 131 bez. do. 2 Mon. 150% bez. London 3 
Mon. 6 1978 bez. Paris 2 Mon. 79% bez. Wien 45 Fl 2 Mon. 97% 
172 Yugeburg 2 e 4 0 . M. 80295 571. 1 do. 2 
Mon. 99% bez. Frankfurt a/ M. 2 M. 56 ez. Petersburg 3 Wo 
„a Er Brem n 8 Tage 109.5 &, 0 % 9 0 
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u Barometer» und Thermometerſtaud 
\ a 1 omp. 


12 470 


{ 


Abt 


- Morgens Mittags 6 

Dabr. . S b Ahr. 2 ühr. Uhr. 
Barometer in Pariſer Linien | 29 332,4, | 333,84” ⁶L335,00, 
auf 00 reduzirt. 30 336,40“ 337,74 338,20“ 

To t ch Re 705 + 0,50 L 0,20 3.73 0,60 
ermometer na Saumur. 30 — 12° ] — 0,90 — 0,50 
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und ihre Bejiere von ihren blutigen Streifzügen in Aften heim⸗ 
brachten. 


Der Sultan hat jeinerfeits ſogar den Handel mii den Sklavin 
nen durch ein Edict verboten, deſſen Motivirung voll ſchönſter Moral 
war. Das Ediet iſt 1854 in Batum und anderen Punkten der eir⸗ 
geld l. Küſte mit grober Feierlichkeit verleſen worden, was, beiläufig 
geſagt, in einem Augenblicke, wo man die Tſcherkeſſen jo jehr bedurfte, 
nicht gerade politiſch war. Aber wer die Verwaltung der 
Islam nur einigermaßen kennt, 
allen denen, gegen deren Intereſſe es war, 
jeden wurde. 


o 0 änder des 
erräth ſogleich, daß das Verbot bei 
als nicht beſtehend ange⸗ 


lebhafter Markt, auf welchem die Türken Pulver, Blei, abe ir. 
in- 


7 Berliner Jörse 


„ 34 ; im; 40. 4 33½ x Boln. B. Billet — 89% bs 
Praussische Fonds | Peu do. 4 92 * 65 Ab. St.-Pr. Anl.. 75% B 
i Prouss, do. 4 93 8 Turh. 40th. PO. — 43% B 
Westph,ßh.do. 4 84½ 6 Tone Bad. 36 fl. — 31% bs 
FreiwjAnleit, 44101 6 Säshsische do./4 | 934, x 
St.-Abl. 50/524 — — Sehlen, 40.04 93½ ba ene Alk 
do, 1584 05 B Lonisdor (4 109% 6 Sisenbahn-Aktiem, 
do. 1004 4 101 be 3 1 5 
a, 188514549 oh.-Mastr. |4 1 
34. Scbufdsdt. , 58% * | Ane’ndieshe) Fonds. Amat,-Böttord.|4 | 744, b 
.- Pre w. anf 3 B bester. MÄR E 23 8 Berg.-Märk, 4 76½ bz 
. 4 Joebld Bi 1 4 N Aal. „ e % on Zerl.- Anhalt 4 110 0 
Br, St.-O bl „%% 28 fl. Pe. C 474 B Berl. Hamb 4 104% 8 
do. do, 5734 8 J Runkpiten j—| 1734, be Zerl.-Ptsd.- A. 4 13214 6 
LAN- nr f % 8 „De gl. F. n 5704 ½ bs Berl.-Btettin 4 08 b 
Ostpreues. do. eh & i 5. Anl. 5 18 b⸗ rod. Schw. Fb. 4 93½ be 
Pom, do. 33 ae 0 | inglische deli 11% B neus!“ b 
Posonscho do. 4 „8/8 B | np Tuch 485 ½½ bs Irleg. Neisse |4 60% ba 
Fos, none do f 8% 8 oett. L., A. 00e 9s 8 OS-Minden 3g 38  @ 
Seeeisehode. 8 , 8 I - 1.8.2004 -| 21%, 6 Jos.-Odb. alters 53½ 'z 
Wosipt, 40.247 274 8 Zkdbr. a. in Glos 874, G = neue a 
K. Nw Rontbr. 4 3½ bs Part.-Obl. 5 «| 39 bs Düsseld,- Elbf. 
Lud wh. -Bexb. 4 47½% ( 
: Drenzs, B. Ant. 40 bös ı Maikaruehe |£ 4 dr 
ak Irl. Bars, Vor. 25 6 Tostoeka- 1116 
Rank Ki eee 5 106 6 | 144883. 0 3% 6 
Stabtberord eten Werſaumlung. Bekanntmachung. 


Den Inhabern fälliger Coupons Pommerſcher Pfand» 
Wegener. briefe wird biermit eröffnet, daß die Zaplung der Pfand⸗ 
f > „ briefszinſen pro termino 5 yes 155 a 

0 11 hieſigen Kuſſe in der Zeit vom 20, bis einſchliehlich den 

Publicaudum 51. oleſes Monate, mit 9 u Bean in 

ent. ing bei der S den Vormittagsffunden von 9 bis 2 Uhr erfolgen wird. 
Zinſen aplung bei ber < parkaffte. Siettiu, den 3 Jauuar 1859. 

N { S ent ei . yes ER bb 
hiermit zur Nachricht, daß die Zahlung der Zinn, Königl Preuß Pommerſche Gencral⸗La d 
auf die bei derſelben gemachten Elnzaplungen in den ſchafts Direction. 

Fe en ee Januar 1859, Bormitiage von Graf v. Bichuteedt-Peier- wald. 
9 dis 12 Uhr im Lokale der Kaſſe erfolgen wird, wobel! 


die Guthabenbücher zu präſentiren find. g ! 
5 Wer ir Bier elt die Zinfen uſcht ab forvert. at 83 811 nz an Sa ee li > 
werden fie zum Kapitale zu Gute geſchrieben, und als een. CA \ un bir 85 fe 115 Ks en pl 
ſolches fernt mitverzinſt. x den welche a 1d. Ui ſp diger ert 

Noch wird bemerkt, daß wegen der Zinſenberech⸗ kuͤrsgla biger m wollen, blerdurch an geforvert, 
nung zum ZingZaßlungstermine die Kaſſe vom 1 bis Ks: MIND: er a een 

- 4 0 N ’ U z x 

Se pen 28. Gerader dag cdleſſen fein muß, 9. geyruar 1859 einfchliehfi. bel. den Königl. Rreid- 


gerichts⸗Commiſſion zu Jarmen ſchriftlich oder zu Pro⸗ 


Stetun, den 23. Dezember 1858. 
Die Vorfteher der Spar kaſſe. bokoll anzumelden und den nächſt zur Prüfung der 
— fämmilichen, innerhalb der gevachten Friſt angemelde⸗ 


Am Dienſtage, den 4. d. M. iſt keine Sitzung 


izei Du ung ten Forderungen, ſowie nach Vefinden zur Beſſellung 
üb er Be 800 e des F Verwalfunge erfonals auf den 
Re N ene eee 2. März 1859, Vormittags 10 uhr, 


ee e 


der 


Am Dienfſag den 4. Januar, Abends 7 Uhr, hält 
den erfien populären wiſſenſchaftlichen Vortrag in der 
Aula des K Jie Heydemann; 

Charakteriſtik des Zeſtalters Friedrichs 
des Großen. 

A 9 hat ſo DDR * — 3 
unſern Mitbürgern gefunden, daß wir, da ſchon eine 
3 en EL Aae N 7 
den Subſeriptlonsliſten verzeichnet find, Billets zu eih- 
zelnen Vorträgen 1 5 9, oer angekündigt war, 
nicht ausgeben können. . 

Die Subſcriptionsliſten, welche in den ende. 
Ka der en Saunier, Nagel, Simon, v. d. 
HR mer, Bulang, Angely und Waldow für die- 
jenigen aufgelegt find, zu denen unfere Bolen zu kom⸗ 
100 verſäumten, werden am 1 Mittag geſchloſſen. 

onnement⸗Billes a 1 %, für ein Familienmit⸗ 
Nat eines Subſcribenten à 15 find ebenda zu 


aben. 
Das Comité 
für populäre wiſſenſchaftliche Vorträge. 


Bartholdy, Gicsebsecht, Heydemann, 


„ müffen 
e 


Be 515 aan (ba 2 R 


At, de r. 1558 — 
Kbigliche Polisei⸗Pirertion⸗ id 


’ 
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Polzverkauf. 

Im S ſolzenberger Repier, Kleis Randotb, follen 

a) am 13. Januar, 10. Februar und 10. März 
1859, jedesmal elrca 150 Stück ſtatke Kiefern⸗ 
Baupölzer, f 1 

b) am 20. Januar, 17. Februar und 24 März 1859 
je circa 100 Klafter Eichen. und Buchen-Brenn⸗ 


olz und N 
c) Ye, Januar, ſowie am 24. Februar 1859 je 
ca 70 Stück Ns. Eichen, 30 Sfück Nutz⸗Buchen 


und einige Nuß olz⸗Klaftern beider Holzarten 


in öffentlicher Berheigerung verkauft werden. f Collaborator. Profeſſor ‚Director. 
Forſthaus Stotze burg, den 30. Dezember 1858. FP.taschky. Schmidt, Toepffer, 
Det Oberförfter Gravenhorn. Juſtiz-Rath. Profeſſor. Kaufmann. 


Beute in Ste find, laufen fie noch immer Gefahr, von ruſſiſchen 
Kreuzern und Dampfbooten aide n en, oder in Grund geſchoſſen zu 
werden. Kommen fie ungefährdet durch, jo landen fie in Trapezunt 
oder Samſun, und dot werden die Weiber auf das erſte vorbeifom- | 
mende Dampfboot geladen, auf welchem der erſte Türke, der fie ger N 
lauft bat, fle ſelber nach Konſtanttnopel führt; er giebt fie, um je- 
den Verdacht zu vermeiden, regelmäßig für ſeine Tochter und Frauen 
aus; aber an der Sorgfalt, mit der er dieſe armen verhüllten Ge⸗ 


an Incarnation fehlt. 


orn zermalmten, wie ſie ſich 
anreden, jo ſollte man meinen, 
Galavorſtellung, denen freilich 


Lor 8 


Preise von 1% Thlr. eröffnet worden, 


ee Königl. Kreisgericht; Erſte Abtheilung. 
[3 U . nn nn 


ten in den laufen 


Januar 


Diejenigen Mitglieder, welche dem 5 
Verein der Stettiner Strom⸗Schiffer⸗ 
Sterbe⸗Kaſſe 
angebören, werden zu einer General-Verſommlung anf 

den 1. Februar d. J. bier mit eingeladen. 
Hauptzweck der Verſammlung: Neuwahl einve 


Kaffen-Renvanten, . 
Der Vo ſtand. 


Vorlaͤuſige Anzeige. 

Ich beatfintige, am Dienſtag den 25. Januar im 
Saale des Schügenhaufes ein Inſtrumental-Toncert zu 
veranſtalten, deſſen Programm unter Anderem Beetho⸗ 
vens Violin⸗Concert und Mozarts Jupfter⸗Simfonie 
enthalten fol, und erlaube mir, ein muſikliebendes 
Publikum hierzu ergebenſt einzuladen. 

' . Tenschert 


Die nächste (VI.) Vorlesung 


des Professor Dr. K. Prutz 


findet erst Mittwoch den 11. d statt. 

Mehrfach geäüsserten ‚Wünschen zu entsprechen, 
ist für die am 11, d beginnende zweite Hälfte 
der Vorlesungen ein neues Abonnement zum 
Billets dazu 
sind bei den Herren Bote & Bock, Cartellieri, 
Nagel und Saunier zu haben, 


Patriotiſcher Krieger Verein. 
Der ehemalige Refiaurateur Frauenfnecht, Mit- 
glied der 4 Compagnie des Patriotiihen Krieger Ver. 
eins iſt geſtorden und ſoll am Dieufag den A. Januar, 
Nachmittags 3 Uhr, zur Ruhe beſtattet werden. 
Trauerhaus: Laſtadle im ſchwarzen Gang. 
Um zahlreiche Betheiligung bei dem» Begräbnitz 
des dabingeſchiedenen Kameraden erfücht 
Der Vorſtand. 


— 


Literariſ che Anzeigen. 


Einladung zum Abonnement. 
Mit dem 1. Januar 1859 begiunt das 


Preußiſche landwirthſchaftli che 
Autelligenz-Platt 


feinen zweiten Jahrgang. Die ſtets wachſende Theil ⸗ 
ahme für daſſelbe, ins beſondere die während der letzte⸗ 
ren Zeit, Seitens vieler ausgezeichneten Landwiktbe 
unferen Beſtrebungen gewordene Ane kennung, ermuthi⸗ 
gen uns zunächſt, auf der betretenen Bahn rüfig fort⸗ 
zuſchreiten. Unſerer Aufgabe genkiß,. werden wir in 
r das 3 . 
intereſſe, auch ferner uns angelegen “ein laſſen, fo- 
wohl die wise als eme krete gewerblic 
Beziehungen der Landwirthſchaft, nach allen Richtungen 
hin Wai und zu vertreten. 5 
Allem aber wird in unferm Blatte eine Cen⸗ 
tralifation aller landwirthſchaftlichen Antſoncen und 
Inferfiönen erſtrebt werden. Dieſer Abel unſeres 
Blattes fol namentlich dazu dienen, den Landwirtb 
der zeltraubenden Nothwendigkeit zu entheben, eine 
große Zahl von Zeliſchriften — wenn anders ſolche ibm 
zu Gebote ſtehen — jener Annon en wegen ein zuſehen. 
Endlich wird daſſelbe noch entſprechen de ſelbſtflän 
dige Auffäge, fowie in der jetzt do beliebten Manier 
dei „B;nileton“ eine Sammlung intereffanten Mit- 


— Aanens 


5 - — . WRLALEEIE — — —— N 


vortrefflich zu der Feinheit einer Haut, der es nur mitunter zu ſehr 
Mit einem Wort, bei ihnen zeigt ſich die Ele⸗ 
ganz in jeder Weiſe, in Körperbildung, Haltung und Manieren mit 
allem Reiz, den fie der Schönheit leihen kann. 
Frauen, die fünf Minuten vorber das für die Hauspaltung beſtimmte 
jetzt, in ihre weißen Schleier gehüllt 
es jeien zwei Herzoginnen bei einer 
die Krinoline fehlt. Dieſe feierliche 


t mal Gelegenheit 
Betrachtet man zwei 


FFFFTTFCCCCC ee ehren 


ten, jorglofen und leicht 
pfänglich waren. Kaum 
gelprochen, ſo ſcheint ein verhüllter 
öffnen, und man iſt 
von Dingen, die unſere Landbewohnerinnen kaum ahnen, 


Löbau-Zittau 4 — "Aorit?ts-Obligatiea+s do. II. RMI. 1 — 
Magd.-Hibrat. |4 198 B f Mus Wittenb 91 B 
Magd.-wittmb.|& | 47 b. Ahsh.-Dünsld. 4 | 864, bi l. Mek. ! 22 6 
Mains-Lud wh. 4 97 6 4 U Emis, 4 86 % (. J vert. 4 33¼ 
Mecklenburgr 4 | 55 be Arch,-Mastr. 4 764, G souw; III. 8, 89% B 
‘ Münst.-Hama 4 91 bs do, 576 bs - IV. 8.1 — — 
Neust.-Wssb. 44 Borg. -Mirk. 102% B Jordb., Fr.-W. 100% & 
Adschl.-Märk. 4 28 hs do, II. Serie |5 | 101% 8 Ober 1.4.4 88%, 6 
Näschl, Zwgb. 4 63% G 40. III. 8. 4 76 B - t. B. 34] 78%, B 
Jordb. Fr.-W. 4 62 bs Zerlin-Anhalt 4 92½% 4 — It. D. 56 ds 
‘!osehl, Lit, A. 35] 133% ba ! do. 4) 8% 6 I.. E. 2 76 © 
- Lit B. 34 123% bs Zerl.-Hambg. 4 103 0 Doster. Frans. 3 374 B 
Jost.-Frz. Stb. 5 | 1664, ” 6, II. Emis, ji; 1094, d Pr.-Wilh. I. 8B. ? 100 & 
ppeln-Tarn 4 | 5314 4 . -P.-M. A R. 4] 390% e II. 8. 9 © 
.-W. (St. VA 66% b do. Lt.. O. 4 8% en 2. N Bm. 0 
?hein,, alte 4 | 90 8 do, Lt, D., . 8% bs Rh.Prior,-Obl, 4 | — 
naue 4 859 8 Zerlin-Stettin 98% & II. 34 ba , Staat. gur. 4 80% in 
neuesteſß 35% bs Jölu-Minden 4 100% 8 R.-Or.-Kr.-Gl. ff 97 8 
St.-Pr. 4 92% 6 do, II. Emis. 5 108 8 do. II. Ser, — 
Zwein-Naheb. 4 | 58% 8 40. 4 89% 8 Starg.-Posen — 
Ruhr. Cref. l. 3, 88 8 dos III. K mis. 4 86½% 8 . Emi, 4 90% 
Ztargard-Pos. 91 87 5. 40. IV. do, 4 36% B Thüringer 11 99 % ie 
Tuäringer 4110 8 Jos. Odb. (W.) [44 do. III. S. 41 99% 5 
Bremer (4 101 B Die Comtond. 4 105% bs Schles. B. Vor. 4  & 
Varmst. rad.“ 95 des h er! N 94 6 Preuss. Hd ge.. 84½ 6 
nn | 51% . N , 


theilungen aus dem Gebiete der geſammten Landwirth⸗ 
ſchaft als folder, wie ihrer befonderen Beziehungen 
zur Induſtrie und den Gewerben, in bunter Reihe liefern. 
In dieſen Miscellen ſollen dem Leſer die neueſten Er⸗ 
fabrungen und Beobachtungen, Verbeſſerungen und Er⸗ 
findungen in gedrängter Form vorgeführt werden 

Beſtellungen auf das „Preußische land⸗ 
wirthſchaftliche Intelligenz⸗Blatt“ nimmt 
jede nächſte Königl. Poſt⸗Anſtalt, fo wie 
jede Bu handlung an, 

Preis pro Quartal 224 Sgr. 

Verlag und Expedition: in Berlin, 
Mohrenſtr. 53, parterre. 

1 * ; 2 Wh 2 
Leon Saumier’s 
Buchhandlung für deutſche und ausländiſche Literatur, 

Mönchenſtraße 12— 13, am Roßmarkt. 


* 1 2 ” 
Döhme’s Schulcehenbüder. 
Von hoben Schulbehörden empfohlen! 
Zum Beginn des neuen Schul⸗Quartals empfehle 
ich dieſelben, ſie ſind in allen Buchbandlungen zu haben. 
. WW. V. Müll er in Berlin, 
Bendlerſtraße 29. 


Auktionen. 


Auktion am 5. Januar c., Vormittags 9 uhr, 
Papenfiraße Nr. 6, über: Lampen, Glas, Porzellan, 
Leinenzeug und Betten, Möbel, als: Sopha's, Spiegel, 
Spinde, Kommoden, Tiſche, Stühle, Bettſtellen, Haus⸗ 
und Küchengeräth. Reisler. 


Auction. 

Am Freitag, den 7. Januar c., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich für Rechnung 
wen es angeht Aol 5 

15 Faß beſchaͤdigtes Baumoͤl 
im Vereiusſpeicher, Remiſe G., lagernd, 
meiltbietend verkaufen. 

Stettin, den 31 Tezember 1858. 

Guido Fuchs. 


Auktion. 

Am 4. Janugr c., Vormittags 12 9 eite 
deze A. 49 80, ’ 6 Uhr, ſoll Breite 
eine ſehr gut er altene Laden⸗Eflrf 
beſtehend aus einem Repofiiorium und 
verſtelgert werden. 
Widerruf, 

755 pr an 85 2 177 A en e in Hohen⸗ 

anflehende Auktions Termin über ö 

und Mobilien wird aufgeboben. 82 


0 ˙mm Tr A 
Verkäufe beweglicher Sachen. 
orſet⸗Bu 

mit gutem ele jet Bügel t bei 

E. Büchner in Berlin, alle Ja tober 93. 


6, 
2 Lade if en 
Reis pr ; 


oder vierzehn Jahren, ſagt er, wußten die feinſten und verik; 
artigſten Nuancen der Empfindung zu würdi Mi Ich ab ischen. 


e tguſend⸗ 
gehabt zu beobachten, wie ihre Mk bi 
ertigen Get für poctiſche & bah 4 5 


bat man por ihnen höhere Gedanken a 
N 717 ch vor ihren Augen in 
erſtaunt, wie Mr, obgleich einfache Bäuerinnen, 


klare und 


ſchöpfe bewacht, erkennt man leicht, daß etwas anderes, als die ge- | Haltung, die augenſcheinlich Natur bei ihnen iſt, hat beim erflen An- richtige Begriffe haben f 

wöbnliche Familienliebe, dahinter ſteckt. Sie ſind die Waare, mit blick etwas Theatraliſches. 0 n Ka ee Volksſtamm, der rein von aller Vermi⸗ 

der er ein gutes Geſchäſt zu machen hofft. Der Einkaufepreis der Reinheit der Linen, Feinheit der Formen, Anmuth und Würde ſchung geblieben it, vereint ſich mit der unvergleichliche Scho m 

Etreajfierinmen iſt verſchleden, je nach ihrem Alter, ihrem Wuche, in den Bewesun de uff es, was gleich Anfangs ei dietem be⸗ der se ein lebendiges Gefühl für alles Große, Schöne Cl 
erin- | vörzugten Volkeſtamme auffält. Leider aber bat jedes Ding ſeine und Erhabene. Manche Reiſende haben den faukaſiſchen 5 5 


eien oder größeren Nachfrage. Der Mittelpreis ft ungefähr 1200 
ranks, der nach den Umſtänden Pr 800 hinunter oder zu 1800 Franks 
binaufſteigt. Sind fie in der Türkel angekommen, jo hat ſich ihr 
Werth verkebnfacht: 12,000 Franks iſt der gewöhnliche Verkaufspreis 
einer Sklavin, die ſchöne Zähne, dickes, ſeidenee Haar, zarte Hände, 
und vor allem eine makelloſe Ehre beſſtzt. ** ‚3 | der 
Dir allgemeine Charakter der eireaiflihen Schönheit beruht auf geſunde 
eimer beſonderen Zartbeit, verbunden mit äußerſt ſeinen Zügen und | man 
leichten, ſchlanken Formen. Werde und Füße der 1 ind dr 
relzend, wenn fie nicht durch Arbeit und Elend gelitten haben, Sind 
fie braun oder blond, fie baben faſt alle große, ſchoͤne Augen, die 
einen von büfterem Schwarz, die anderen von einem reinen, ruhigen 
Blau. Der bläulich weiße Glanz ihrer ſchön geformten Zähne ſtimmt 


ihrer Schönheſt und ihren Talenten, vor allem aber Nach det ' 
Schattenseite, und dieſe reizenden 


bft im achtzebnten hat ſie 
. 1, 
Ban iſt ja das Schickſal faſt 


Der 


— — 


Jan welken raſch vahin. 
vierzehnten Jahre ſteht eine ehe 
Kon nichts mehr zu gewinnen, und 
undzwanzigſten iſt ſie rettungs. und hoffnungslos verblübt. 
e e eden Kt ae e nd Dr R 
up eines feuchten Klimas, eine zugleich ungenügende und un- 
Map g erklären pinlänglich 1 frühzeſtige Dabinwelten; 
raucht nicht auf den ſchävlſchen Gebrau 
en e ez gar nicht einmal vorkommt, hinzuweiſen. 
erfaſſer, der behauptet, während t 
jenen Gegenden die eircaſſiſchen Weiber hinſichtlich törer geiſtigen und 
gemüthlichen Eigenschaften ſtudirt und kennen gelernt zu haben, ſchreibt 
ihnen vor allem eine raſche Auffaſſungsgabe zu. Kinder von dreizehn 


Im 
erin auf dem Blüthepunkt ihrer das ein Jrrthun 


von ihnen miu 


hier wie überall 


rauch heißer Bäder, der bei zugleich ihr H 
wohl, daß man 
eines Aufenthaltes in und 


Hauſes blickt, 


fertige Sitten zugeſchrit ben; 


getragen bat, ſo find das 


We ber, die daheim gute 
ändern ſich nicht, wenn ſie 
err und Gatt 


zu Ausſchwelfungen ſuchen muß, die Einen 
Ekel erfüllen, wenn man ins 


Frauen leicht» 
anbetrifft, jo 1 
a 8 eumt Wenn bei einigen 
Armuth über die Scham den Sieg davon⸗ 
| Ausnahmen. Derartige Vertrrungen ſind 
durch Geſetz And Sitte verdammt. Die tſcherkeſſiſchen 

Mütter und ergebene treue Gattinnen ſind 
in die Gewalt eines Türken kommen, der 
Gatte i, Wer bie Harem lennt, weiß ſehr 
nicht bei dieſen Geeirgetöchkern jene Luft a A e 
mit Widerwillen und 
Innere eines großen müſelmänniſchen 


GGortſetzung folgt,) 


en; was die Cirraſfierinnen“ 
oder vielmehr eine Verleumdung. 
nter die i 


2 BIESRIEBEST SIEHE 


eee: 


empfingen in Kommiifion und offerire davon zu 


88 Ss de be f 8b 85 68358 8.88 88788888365 
Ausſtattungen. 


Bezüge, Hemden, Camiſols, Beinkleider, Nachthemden, 
Handtuͤcher, Tiſchgedecke, 


DER 


2 
© 


ſowie ſämmtliche 


Leinen⸗Gegenſtände, 


welche zur Einrichtung gebraucht, liefert fertig, auf's Beſte und Sauberſte 
genäht, zu den anerkannt ſoliden Preiſen 


E. Aren, Breiteſtr. 33. 


8 
8 


as 


8 

& NB. Für's Nähen werden nur die Auslagen berechnet. % 

> tu DR 
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1] R > 9 * era * 2 1 

ge Fertige SEafche, Dr! 
Oberhemden, Nachthen den in Leinen und Shirting, & 

Cbemiſetts und Kragen, wollene Hemden und Beinkleider n 
F empfiehlt billigſt E. Aren, Breiteſtr. Nr. 33. > 


Ueis-Stärke, 


bisher nar in England gefertigt und ve wendet, welche 
bei vorzüglicher Trodenteit und Weiße alle Eineutmafrten 
der Weizen⸗Stärke bei Weitem übertrifft, der Wache 
deſonderen Glanz verleiht, dieſelbe beim viegen nie geile 


werden laßt und ſparſamer als dieſe verwendet werden“ 


kaun, offeriren wic hierdurch und verkaufen in unſeren 
Niederlagen in Packeten von ca. 4½ pfd., fo wie auch 
einzelne pfunde zu 5 Sgr. pro pfd. für weiße, 6 Sgr 
bro Pfd. für blaue. 

Letziere iſt mit einem feinen Blau in dem Grade 
verſetzt, als wünſchenswerth iſt, um der Wäſche die er- 
ſorderliche, bläuliche Färbung zu geben, eriport alſo 
das beſondere Blauen derſelben. 

Jedes Packet iſt mit unſerer Firma und kurzer Ge⸗ 
»rauchs-anweiſung verſeben, worauf zu achten bitten. 

Neis Stärkemehl für Tapezierer und Papp⸗ 
arbeiter ‚offeriren zu 2% Sgr. pro Pfd. und haben firts 
davon auf Lager 

Stettin, im Dezember 1858 


Stettiner Dampf⸗Mühlen⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft. 


2 Soleuhoſer Lilhograpgie- Steine 


AS i von feinfter Maſſe in jeder Große bei 


Gebr. Sohm t in Nürnberg. 


. ERS IE DR REED RS REES H NB. breiscourante werden franco eingeſandt. 
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Beachtenswerth. 


Mein Lager weißer und bunter 


BE Leinen L aaren FE 


iſt wiederum auf's Vollſtändigſte aſſortirt, und empfehle ich ſolche bei an⸗ 
erkannt reeller Bedienung zu Fabrikpreiſen. 


Y @ 
L. Manasse, 


5 Langebruͤckſtraße. 
...... EEE ER 


Zur Winterfaifon 8 


© 
habe ich ein elegantes Lager von A 


Pariſer und Serliner 
lierren-Anzügen 


erhalten und verkaufe biefeiben, um einen recht 
EX großen Abſatz zu erzielen, zu enorm billigen 
pPreiſen. 
1 -Winter⸗Anzug von 5 Thlr. an, 
N 1 Winter⸗Paletot oder Orloff von Double, 
n Düffel oder Buckskin von 74 Thlr. an. 
I elegante Winter» Hofe von 3 Thlr. an, 
1 ſchw. Tuch⸗ oder Leibrock, von 6 Thlr. an, 
Afach wattirte Schlafroͤcke, von 1 Thlr. 10 Sgr. an, 


Adolph Behrens, 


2 Schneidermeiſter aus Berlin, l 82 
Hoflieferant Sr. Königl. Hoheit des Prinz⸗Regenten von Preußen, W 
Nioßmarktſtr. Nr. 17, vis e-vis der Waſſcrkunſt. & 
Die Putzhandlung 

von 


& 


* 


N 


2 


8. 
8 


1 
X 
& 


3 
! 


59 
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? Die alleinige Niederlage 


* 2 > « u 3 N 2 

fertiger Contobücher 2] Augusie Hincpel , 

8 aus — wen Tee « 9 in ® oa berſtr 5 9 6 
Hannover befinde Pommern be 5 

5 e ür 1. 2 eberſtraße dir, 6, 

> = Wee I Sin, 2 im Laden des 05 der Herren Nehmer & Fiſcher, 


und iſt mit den geſchmackvollſten Neuheiten für die 
Ballſaiſon affortirt. 


SERIE 
Zur diesjährigen Winter⸗Saiſon 
empfehle ich einem geehrten Publikum Stettins 


und deſſen Umgegend mein reichhaltiges und = 
Mein Lager von 8 wohlaſſortirtes Lager von 


Paraffin- Wachs- u. Stearin- S ul. Serbe Ge ben, 
Kerzen 2 


Für Damen empfeble ich beſonders meine 
empfehle ich in allen Packungen zu äußerſt billigen Preiſen. 


© 
Senses“ 


| t Punſch Extract 
Wade Jene Er 


>. A. Schmidt. 


= 


große Auswahl von einigen Hundert 
Muffen, Kragen und Manwetten 
Wilhelm Boetzel, 
Neuſtadt Nr 7. 


in verſchiedenem Fagons u. Pelzwerk 
Eine Parthie 


zu enorm billigen Preiſen. 
echte alte Havanna⸗Cigarren 


Philippsohn Holz, 
Kürſchnermeiſter aus Pofen. 
Mein Lager befindet ſich auch diesmal wie & 
immer Aſchgeberſtraße Nr. 4, neben dem 


Spritzendauſe und der weißen Taube. 


. 
SISBEHNSESIHEIHEE 


PERSLERE 


SG 


20 %. bro Mille als ſebr prelswertb. 
Zesch & Goercken, 


Reifſchlägerſtr. 00. 


Der Ausverkauf des Waaren-Lagers, 
der Tüheoda Schimzat'chen Con- 
curs-Maſſe gehörig, beſtehend hauptſächlich 
in Wirthſchafts-Gegeuſländen, wird fort⸗ 
geſetzt. Der Verwalter. | 


Senrrfißere. Stein-Pachpappe 
aus der Fabrik von Albert Dube & C. in 
Berlim hält ſtets Lager und offerirt zu gabrikpreiſen, 


auch übernimmt auf Verlangen das Decken der Dächer 


unter gusgantie . 
Adolph Otto, 
Papenftr. 9 


u 


2 


GEHETEHERENE TEE NE HE 


Wir haben der Fabrikation von 


sc Toilette-Seilen, IH 


mit der wir uns bereits seit Jahren beschäftigen, neuer- 
dings eine umfassende Ausdehnung gegeben und zu 
diesem Behufe die neuesten Maschinen und Apparate 
aufgestellt und dieselben bereits in Betrieb gesetzt, 
Indem wir um Zuwendung von Aufträgen bitten, 
und erwähnen, dass bei grösseren Bestellungen auch 
etwa gewünschte besondere Formen und Sorten ange- 
fertigt werden können, bemerken wir zugleich, dass 
unser Verkaufs-Lager, Mittwochstrasse No. 11—12, 


ausgestattet ist mit den verschiedenartigsten Sorten 


von Toiletteseifen, ferner mit } 
Französischen Extraits 5 Original- 
Französischen Pomaden Ache, 


welche wir als passende Geschenke noch besonders 
empfehlen. 4 

Stettin, im Dezember 1858. 
Schindier & Mueizei!. 


Urne Brauerei auf Kupſermühle 


bei Stettin. 


Pachdem un‘ere neuen Biere, die uötpige 
reife erlangt haben, empfehlen wir dieſeld 


in vorzüglichter Qualitat, ſowohl in Fäſſern als in Fla 
ſchen. Von Leßteren liefern wir und auch unſere Nie⸗ 
derlage beim Herrn Joh, Ve. Lrdrene in Slet- 
tin, Krautmarkt Nr 11: Bairtſch⸗ und Waldſchlöß⸗ 
cben-Bier 25 Flaſchen, Culmbacher-Wier e r von 
9% Quart Ingalt, für Einen Thaler, rrela 

ſchen, für Hieſige frei ins Haus. 

Außerdem führen wir obergähriges Lagerbier. 


Hirsekorn & Fischer. 


Jeſte Elbinger Urunangen 
in 1 Schock Faſſern bei 
Hermann Block, 
Heumarkt Nr. 3. 


N 0 g N 0 t 
Frische Austern 
in Lruchots Heiler. 
Vermiſchte Anzeigen. 
Nachruf 
an 126 
Louis Seifert 
von einem Mitgliede des Schützenvereins. 
Das Haupt gebeugt, das Aug' umflort von Thränen, — 
So ſteht wohl Rancher an der ſtillen Gruft 
Und grollt dem Schickſal, das zum Quell des Schönen, 
Zum ew'gen Vaterhauſe ſchon Dich ruft. 
Doch auch die Stadt, in der Dein rastlos Streben, 


Dein glüp’uder Eifer Dir Bewund' ung ſchuf — 
Stettin, es trauert, daß ſolch' junges Leben 


So früh empfing den ernſten Todesruf. — 


Wie oft bat Du mit Deines Wißes Funken, 


— Mit einem Wort der Freunde Schaar entzückt! 


Wie oft ban Du, von hoher Wonne trunten 

ill tächelnd uns, die Deinen, ange dlickt! 

Nach bo em Ziel haft mannhaft Du gerungen: 

Du wollteſt Einheit, Größe, Recht und Licht. 

rum fei Dein Name auch von uns beſungen 

Als ſchwach es Zeichen unſ'rer Dankespflicht. 
Was Du erfiredt, — wir wollen es vollenden 

In Deinem Geiſte und mit Deiner Kraft 

Der Bruderbund erſtark' an allen Enden, 

Der, treu gepflegt, das pöchſte Ziel uns ſchafft. 

Und Du dort droben, früy Verklärter, ſchaue 

Auf uns, die Deinen, braderlich herab! 

Oaß Deine Lieb’, Dein Segen uns erbaue 

Der Einheit Altar auf des Freundes Grab! 

A. W, 
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6 
zum Peulſhen gu, 2 


neben der Poſt 
in Wollin, 
empfreblt feinen neu ausgebauten, bequem ein 
gerichteten Gaſthof dem geehrten reiienden 
Publifum unter Zuficherung einer pünktlichen ** 
und reellen Bedienung hiermit deflens. 
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S Wa HESBEBEERH 
8 Mein = 
= weiter Tunz-Curſus = 


u begi..nt am 4. Januar. Gefaliige Aumeldun- # 
gen nehme ich Schuhſtr. 9, 2 Tr., fr. entgegen. 


8 b Brandt. & 
S 960956 
Fholographiſches Atelier 
von Adelpi TU.ndel. Noſengarten 


Nr. 55,1 Treppe boch, neben der Roulsaur - FJabrſk 
des Herrn Waſſe 


„Dank! Sehe Jahre laug litt ich an Magens 
krampf und jo jch.e:y er Verdauung, daß ich faſt 
keine Speiſe bei mir behalten konnte. Von dieſem 
langen, ſchweren Leiden bin ich in ſechs Wochen durch 
de Dr Doecksſche Cu vollſtandig befreit und erfreue 
mich jetzt einer recht guten Gefundzeit. Mit dankba⸗ 
rem Herzen bezeuge ich dies der Familie des weiland 
Dr. med. Doecks zu Barnſtorf in Königreiche 
Hannover, und mache äbnlich Leldende mit fefſſem Vers 
trauen auf die dort zu findende Hülſe aufmerkſam. 
Elsdorf, bei Rendsburg im Herzogtbum Schleswig, 
; den 18. Oktober 1858. 

Frau Eggeri Sievers, 


Bermiethunge n. 

Grosse Lastadie No, 68 ist die belle 
Etage, bestehend aus 4 Zimmern mit allem 
Zubehör, auch Wagenremise und Pferde- 
stall zum 1. April oder früher zu vermiethen 
Auf Verlangen können aueh nur 3 Zimmer 
zum Co,utorr und Wohnung abgezweigt, 
sowie Böden und Remisen dazu gegeben 
werden. 


Vermiethung. 
In meinem Hauſe gr. Oderpraße 23 iſt eine Woh⸗ 
nung miethofrei. 
. Deutsch, Bteiteſtraße Nx. 34. 
Große Wollweberſtr. Nr. 46 in der 2. Etage iſt 
eine Stube nebſt Kammer und Alkoven, mit oder ohne 
Möbel, zu vermiethen. 


j Ein großes Quartier von 4 Zimmern, welches ſich 

auch zum Comtoir eignet, iſt zum 1. April 1859 oder 
auch früher zu vermiethen. Das Nähere beim Wirth 
gr. Laſtadie Nr. 57, 1 Treppe hoch 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Institut für Stellenbesetzung 


} im In- und Auslande 
bei F. W. Leissuer zu Berlin, 
Schützenstrasse No, 6, 

Junge Kaufleute (Relſende, Correſpondenten, Bud- 
halter, Commis), Wirthſchaftabeamte und Induftrielle 
aller Branchen, Hauslehrer, Erzieherinnen, Bonnen a, 
Wirthſchafterinnen werden ſchnell u vortbelbaft placirt. 

ST ADE- TERATER. 
Mittwoch, den 5. Januar: 
Zum Benefiz für Fräulein Kreutzer. 


Nobert der Teufel. 
Große Oper in 3 Akten von Meperbeer. 


Geſtorben 


vom 16. bis inel 25. Dezember 1758. 
16.5 K. d. underehel. Auguſte Latz 3 W. — 17.: 
Maurer Mörke 46 J. — 18.: K. d. Kehermeifler Wol⸗ 
lermann 8 J. — K. d. Ard. Jahn 8 J. — Buchbalter 
Gäbeler 70 J. — K. d. Arb. Lea, — K. d. unverehel. 
Stable 8 St. — K. d arb. Dummert 12 t. — 19.: 
K. d. ard. Bölte 14 T — 20.: Kornmeffer Wandt 
61 J. — K. d. Arb. Knaack 8 T. — Unverebel. Bütow 
66 J. — K. d. Maurer Luckwaldt 6 M. — 21.: Schuh⸗ 
2 em 7%. = ee time 
mergeſ. Griep. — „Engel 78 J. — K. des 
Schloſſergeſ. Diebe 5 . 


— 22.: Witwe Kerſten 86 Uuberehel. Mülner 61 J. 


a J. — Eiſendabnſchaffner 

Kriehn 32 J. K. d. Bodenmeiſter Müller 3 N. — 
Partikulter Patzenhauer 53 J. — 23,; Ehem. Kutſcher 
Sademacher 66 J. — K. d. verſtord. Arb. Waldbufen 
10 J. Frau d. Schlächtermſtr. Unſe 23 J. — K. d. 
Loofſen Rudach 1 J — K. d. Lootſen Gutmann 6 W. 
— 24: Fraufein Mittelmann 63 J. — & d. Ster- 
beamten Dujour 4 J. — K d. Theatermeiſier Sa wich ow 

4 M. — K. d. underehel. Mathilde Grasre 1% J. — 
Schuhmachermſtr. Schneider 48 J. — K. d Seiler 
Labmaun 10 J. — 25.: Frau d. Arb. Werner 34 SR 
— Malerlehrling Menzdehl 16 J. — Unverehel. Tie⸗ 

zermann 61 J. — Wittwe Ring 79 3. — Im Kran⸗ 

kenhauſe geſt. 20 Unverehel. Bertha Ernſt 20 J. — 
Als veiche eingel. 21.: Unverebel. Aug. Genicke 27 J. 
— Handelsmann Anguft Heinrich 40 J. 


Angekommene Freude. 
„Hotel de Ruſſie“: Gutsbeſ. v. Linfingen a. Au- 
Ja, Ingenieur Schneidt a. Breslau, Yieut v. Klinzke 


aus Stargard, Kaufm. Hetz, Inſpector Liebeherr aus 
Frankfurt a. Dr. 
; „Hotel drei Kronen“: Ingenieur Pommer a. Ber- 
lin, Major v. Wedell aus Aachen, Architekt Heſſe aus 
Dreolau, Schapke aus Anklam, Bauführer Kreiſig aus 
Königsberg, Zahnarzt Sauer a. Berlin, Fabrik. Call- 
mann a Leipzig, Lindſtadt a. Memel, Renliers Gieh⸗ 
zensky a. Greifswald, Buhemann a. Thorn, Seifert a. 
Schwedt, Herklote a. Soldin, Kaufl. Manuel 8. Poſen, 
Hallo a. Bromberg, Dames a. Breslau, Diederich a. 
Kanes Pegel a Danzig, Ritzenfeldt a. Bremen, Jung 
a oſen 2 
t Hotel du Nord“: Guisdef, Steffendagen a. Gebers⸗ 
dorf, Rechis⸗Anw. v. Gontard a. Cammin, Oberft Ho⸗ 
fer von Lodenſtein a. Fraukfart a. M., Baumeiſter 
Weumann a. Danzig, Kaufl Schröder aus Hamburg, 
Baltz, v. Schlichting, Werkner a. Berlin, Witte, Lewin 
a. Bahn, Herwig a. Mainz, Paechter aus Arnswalde, 
Meper a. Leipzig, Jsrael a Stralſund. 


Verantwortlicher Redakteur 9, Schönert in Stettin, 


je u. Berlag von A. P. G. Effendert in Stettin. 


